Katechismus 


für kleine Kinder 


u — u 


, 238. 97A5 | 
G95Kk 























* 





| 28er. HR 


KRatehismus 
für kleine Rinder. 
Zum Gebrauch für 
Schulen, — — und Familien 


is 


is 
1888 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


au 


N 

BT 
9— 

* 











a 


—— 


Er 


* 


Br Tan 

s J Tv B ’ 
8* — J Kan 
VA 





Manronit fa MS jc a1 Uhren 


Mehen $ % y jeß use N, ir neiste 


Se 


für kleine Rinder. 


Zum Gebraud für 





Schulen, Sonntagfchnlen und Familien, 


| Beſonders bearbeitet für die Kleinfindersflafifen zur - 
Grundlage eines Evangeliſchen Religions-Unterrichts. 





| Mit einer Zugabe von etlihen Gebetformen für Kinder, 
wie auch Kinderlieder. 


—— —ñ— N 





Verfaßt von etlichen Brüdern. Auf Anrathung vieler 
Brüder und Diener der Amiſchen Gemeinde, 





zu Amiſch, Johnſon County, Jowa. Be 
RR 
| — ee, £ PEN 9 
4 * —* * 
oe, 
‚1888. 3, 07x 


MENNONITE PUB. CO. Sales 


— — — Libeery 
Goshen Coll „Hakan, Tretamı 








388 


25875 


Te Da 











Dorreove, 





Das ſchon viele Augendichriften und Hilfs: 


mittel zum Studium der Bibel SEHEN find, 
iſt uns nicht unbefannt. 


Aber der Mangel an einem geeigneten Katechis— 


mus für fleine Ki die noch kaum leſen kön— 


nen (dieweil unſere deutſchen Schulen noch ſehr 


mangelhaft ſind), muß ſich bei Manchen ſchon 
recht fühlbar gemacht haben. Aus dieſer Urſache 


wurde dieſer Kleinkinder-Katechismus 
zuſammengeſtellt mit einfachen Fragen und furz: 
\ gefaßten Antworten, die höchitens ſechs bis acht 
Wörter in fih fallen, um bejagtem Mangel 
theilweiſe abzubelfen. 


Es iſt nicht unjere Abficht etwas Neues, oder 


| eine neue Lehre darzuthun, o nein! jondern viel- 
ı mehr die alte, evangelijche Lehre von der Schö— 


pfung, dem Sündenfall und der Wiederaufrich- 
tung durch Ehriftum, ſowie auch Seine Heilslehre, 
unſerem wehrloſen J——— gemäß. 


— 


Wir haben geſucht, wiewohl es in großer 
Schwachheit geſchah, jede Frage und Antwort 
auf den Bibeltert zu gründen und mit Concor- 
danz zu beweiſen. 

Auch haben wir eine kurzgefaßte Bibelgeſchichte 
in einfachen Fragen und Antworten für die Kin— 
der mit eingenommen, um fie ein wenig befannt 
zu machen mit den BD der Bibel- 
geichichte. 

Auch haben wir es für gut und erbaulidh an— 
gejehen einige Kindergebete, ſowie auch Kinder- 
lieder mit beizufügen, mit dem Wunfche und der 
Hoffnung, daß fte mit einem zugeneigten Gemüth 
gebraucht werden mögen zur Ehre Gottes. 

Gott wolle geben, daß dies Eleine Werk zu 
Seiner Ehre und zum Wohl der Menjchheit die— 
nen möchte ! 

Solches iſt der ſehnlichſte Wunſch Dar nr 
faller3. 


Amiſch, Jowa, 30. März; 1888. 
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Einleitung. 





So wie der Titel und die Vorrede dieſes 
| Büchleins lauten, zeigt es ſchon an, zu welchem 
Zweck es bejtimmt iſt. E& wird daher nicht aus 
dem Plate fein, in der Einleitung einige Winfe 
ı zu geben, auf welche Weife e3 zu gebrauchen ift 
| um den beiten Erfolg zu erreichen. 

Wir fparten ung feine Mühe um es in folchen 
| furzgefaßten Fragen und Antworten zu verfaffen, 
| daß ein jedes Kind, mit ein wenig Anftrengung 
| von Seiten der Lehrer oder Eltern, leicht begrei= 
| fen und auswendig lernen fan. 

| Aus eigener Erfahrung ift der Verfaffer über- 
| zeugt, daß dies Werk mit gutem Erfolg gebraucht 
| werden fann, im Familienkreiſe ſowohl, als in der 
| Schule. Es iſt bejonders dazu eingerichtet, - daß 
| der Lehrer die Fragen an die ganze Glafje, oder 
| auch an die ganze Schule, richte, und ihnen dann 
die Antwort vorlieft und läßt fte diejelbe einſtim— 
| mig (im Chor) zu wiederholten Malen nachjagen. 







\ 


———— 


Man kann auch die Fragen wiederholen, wenn es 
nöthig iſt. Dies nimmt nur wenig Zeit in An— 
ſpruch, wird aber mit ſolcher Leichtigkeit aufge— 
faßt, daß auch die kleinen Kinder, die noch kaum 
recht ſprechen können, ein Vergnügen daran fin— 
den, die Fragen beantworten zu helfen. 


Ein jedes Kind ſollte ein Büchlein haben und 
ſollte aufgemuntert werden, die Fragen und Ant— 
worten auswendig zu lernen ſo bald es kann. 


Die Fragen und Antworten in dem geſchichtli— 
chen Theil dieſes ha benübe man auf die- 
ſelbe Art. 

Auch haben wir eine Concordanz mit Bibel- 
tert zu jeder Antivort geftellt, jo daß, wer da 
will, noch weiter finden fann, auf was wir unfern 
Glauben gründen. 

Am Ende jeder Lection oder Abtheilung haben 
wir eine furze Nutzanwendung beigefügt, welche 
vom Lehrer den Kindern vorgelejen werden jollte. 

Die Abficht vom geichichtlichen Theil ift, hier 
und da einen Kern zu ſammeln, um das jugend: 
liche Herz damit befannt zu machen, um den Zus 
ſammenhang der Bibelgejchichte befjer N 
zu fünnen. { 


am Ball, Maik 


Weiter find wir überzeugt, daß die Zugabe von 
den Kinderliedern den Kindern wohl gefallen 
werde; denn nachdem fie diejelben gelernt haben 
können fie fich im Singen derfelben üben, in der 
Schule, zu Haufe und auch ſonſtwo. 

| Zum Bejchluß bemerfen wir noch, daß dies 
I. Büchlein nicht nur bei den Heinen Kindern ge- 
| braucht werden kann, jondern auch bei der älteren 
Jugend, die noch wenig Schriftfenntniß hat. 
Gott gebe Seinen Segen zu diefem Werk! 
ı Ihm allıin gebührt die Ehre. Amen, 








Dies Fleine Werk geht nun herbor, 
Um jeinen Dienft zu treten an. 

Um Gotte8 Segen blickts empor, 
Auszurichten fein B’ruf und Stand. 


Dazu braudt es ein’ Kinderichaar, 
Die fleißig lernen feine Lehr’, 
Bevor fie zählen viele Jahr, 
Das ift für fie ein’ ſchöne Ehr’. 


Nun mwerth’ und liebe Kinderjchaar, 

Nehmt dies Buch, es ift für Eud, 
Seine Lehr? iſt gar leicht und klar, 

D’rum lernt darin mit Ernft und Fleiß! 
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Erfte Abtheilung. 





Bon der Schöpfung. 





1. Frage: Wer hat Alles erſchaffen? 
Antwort: Der liebe Gott. 1 Mo}. J. 
2. Wer ift Gott? 
Vater, Sohn und heiliger Geift. 1 30h. 5, 7. 
‚3. Wie fönnen wir wiffen, daß ein Gott ift? 

Das lehret ung die Bibel. 

4, Was ift die Bibel ? 
Das alte und neue Tejtament. 
5. Wer hat die Bibel gejchrieben ? 
ı Heilige Menjchen Gottes. 2 Bet. 1, 21. 


6. Wie konnten denn die Menichen ein ſolches Wunder: 
buch jchreiben ? 


| Durch Antrieb des heiligen Geiltes. 2 Bet. 1,21. 
7. Hat der liebe Gott auch die Menichen erichaffen ? 
Ja, Gott jchuf zwei Menfchen aus Erde. 1 Mofe 
1,27. 








8. Wie hießen unjere erften Eltern ? 

Adam und Eva. 1 Moſe 3, 8. 20. 

9. Wo hat der liebe Gott die Menſchen hingethan ? 
Sn den Garten Eden. 1 Moje 2, 8. 


AR 


10. Was follten fie in dem Garten thun ? 

Ihn bauen und bewahren. 1 Moſe 2, 15. 
11. Was war in dem Garten? 

Allerlei Früchte gut zu effen. 1 Moje 2, 9. 
12. Welche Bäume ftanden mitten im Garten? 


Der Baum des Lebens und der Baum der Er: 
fenntniß. 1 Moje 2, 9. 


Nutzanwendung. 


Liebe Kinder! Sehet doch in welch einem herr— 
lihen Stand der Menſch erichaffen war und 
welch einen herrlichen Drt er in Befib hatte, Im 
Varadies hatte er nichts zu thun als nur zu be= 
wahren was ihm befohlen war. 

’ 2 bewahre du auch treulich was dir befoh- 
en it! 


Zweite Abtheilung. 





Bondem Sündenfall. 


1. Frage: Was verbot der liebe Gott den Menihen 


Antwort: Sie follten nicht effen vom Baum 
der Erfenntniß. 1 Moje 2, 17. 


2. Warum nicht? | 
Auf daß fie nicht fterben. 1 Moſe 2, 17. 





I 


3. Was geichah darauf? 
Sie aßen vom Baum der Erkenntniß. 1 Moſe 
3,6. 
4. War das Sünde ? 
Ja, jehr große Sünde. Röm. 5, 12. 
| 5. Was that der liebe Gott alsdann? 
ı Er trieb fie aus dem Garten. 1 Moſe 3, 24. 


ı 6. Mußten fie denn auch gleich fterben ? 

| Ja, den geiſtlichen Tod. Röm. 8, 6. 
| 7. Was ift es geiftlich todt jein ? 

| In Sünden leben. Röm. 8, 7, 


| 8. Sind alle Menſchen geiitlich todt ? 
ı Sa, Sünder und Feinde Gottes. Röm. 5, 10. 


| 9. Was müffen wir thun, um Sünder und Feinde 
Gottes zu fein? 


| Unferer böfen Natur folgen. Eph. 2, 1.—3. 


10. Wenn die Menichen ih geiindigt hätten, müßten 
| fie dannn doc) fterben ? 

| Nein, der Menſch ift zum ewigen Leben erichaf- 
| fen. Röm6, 23.5.5, 12. 

ı 11, Wie fam der Menich zur Sünde? 

| Durch des Teufels Betrug. 1 Moſe 3, 13. 


12. Wie betrog er die Menjchen ? 


| Daß fie von der verbotenen Frucht aßen. 1Moje _ 
| 3,5. 






ERagE U yet: 


Nubanmwendung. 
Liebe Kinder! Nun habt ihr gehört wo der 
Menſch herkommt und welch ein klein Gebot der 
liebe Gott ihm gegeben bat. Wenn fie nun das 
kleine Gebot nicht übertreten hätten, jo wäre Die 
Sünde nie in die Welt gefommen. Darum ver: 
achte nie ein klein Gebot, e8 möchte zu einer 
großen Sünde gereichen. | 


Dritte Abtheilung. 





Bon der Verheißung eines Erlöjers. 
1. Frage: Was verhieß der liebe Gott den Menjchen ? 
Antwort: Einen Erlöfer. 1 Moſe 3, 15.5 
1 ob. 3, 5. 
2. Wie heißt diefer Erlöſer? 
Jeſus Chriſtus. Matth. 1, 21. 
3. Wer ift Chriftus ? 
. Gottes Sohn. oh. 3, 16. E 
4, Wie fünnen wir und wieder mit Gott verjöhnen ? ' 
Durch den Glauben an Jeſum Chriftum. 2 Cor. 
5, 18.—19. 
5. Was ift der Glaube? 
Eine gewiſſe Zuverficht Gottes. Ebr. 11,1. 


Fe re we EL & 
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6. Was jollen wir glauben ? 

Daß Gott ein Vergelter jein werde. Ebr. 11, 6. 
7. Wo war Chriſtus ehe Er in die Welt kam? 

Sn Himmel bei Seinem Bater. 1 Bet. 1, 20. 


8. Warum verließ Er den Himmel und fam auf dieſe 
arge We 


Aus Liebe, um ung felig zu machen. Joh. 3, 16. 
9. Was brachte Er vom Himmel? 
Das gnadenreiche Evangelium. Joh. 7, 16. 


| 10. Wären wir denn Alle verloren geweien, wenn Chri- 
ſtus nicht in die Welt gefommen wäre ? 


Ja, in alle Ewigkeit. Apftg. 4, 12. 
111. Wie kam Er in dieje Welt ? 
Als ein armes Kind. Luc. 2,7. 
12. Wo wurde Jeſus geboren ? 
In der Stadt Bethlehem. Matth. 9, J 
13, Wie hießen Seine Eltern? 
| Sojeph und Maria. Matth. 2, 11.; Luc. 2, 16. 
114. Waren dieje reiche Leute? 
Nein, jehr arm, aber fromm. Matth. 8, 20,; 
| 2 Cor. 8,9. 
Nutzanwendung. 
Sehet doch, liebe Kinder, welche Liebe uns der 
‚liebe Gott erzeiget hat. Als wir in Sünden todt 


und Seine Feinde waren, hat Er Seinen einigen 
Sohn in die Welt gefandt, aus Liebe zu ung, daß 
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Er die Uebertretung, die durch Adam gejchehen, 
mwegnahm. So bat der liebe Heiland ung ein 
Borbild gegeben, daß wir Jollen nachfolgen Sei: 
nen Fußitapfen. Nun, wenn du, liebes Kind, 
Ihm bier nachfolgft in der Liebe, im Gehorfam, 
und in der Demuth, To darfit du Ihm auch einft 
in den Himmel folgen, in die Heimath deiner 


Seele, wo Freude die Fülle jein wird in Ewigfeit. 


Vierte Abtheilung. 








Bon der Kindheit Jejun.j. iw. 





1. Frage: Warum mußte der liebe Heiland als ein 


armes Kind in die Welt fommen ? 

Antwort: Zum Troft der Armen. 2 Cor. 8,9. 

2. Wie betrug Er fich gegen Seine Eltern ? 

Er war ihnen untertban. Luc. 2, 51. 

3. Was will das uns lehren ? 

Daß Kinder ihren Eltern folgen jollen. 2 Mofe 
20, 12.; Mare. 10, 19. 

4. Wo finden wir Ihn in Seinem zwölften Jahre ? 

Sm Tempel unter den Lehrern. Luc. 2, 46. 

5. Was will uns das lehren ? 

Daß Kinder bei guter Geſellſchaft fein follen. 

6. Wann fing Er Sein Lehramt an? 

Sn Seinem dreißigiten Jahre. Luc. 3, 23. 


7. Was war Seine erfteRede an das Volk ? 

Thut Buße, denn das Himmelreich ift nahe her? 
bei gefommen. Matth. 4, 17. 

8 Was ift es, Buße zu thun? 

Ablaſſen von Sünden. Matth 12. 41.; Jona 
| 3, 8. h 

| 9. Wie können wir wifjfen was Sünde ift ? 

| Das lehret uns die Bibel. 

ı 10. Sit e8 genug jo wir Gottes Willen wifjen ? 

| Nein, wir müffen auch Seinen Willen thun. 
0b. 13, 1%. 

| 11. Was ift der Wille Gottes ? 

| Daß wir glauben an Seinen Sohn Jeſu. oh. 
6, 40. 

| 12. Was veripricht uns der Sohn dann ? 

| Das ewige Leben am jüngften Tage. Joh. 6. 40. 
13. Was ift das ewige Leben ? 

| Die ewige Freude im Himmel. 1 Cor. 2,9. 


Nutzanwendung. 


| Shr lieben Kinder! Sehet doch, welch ein 
ſchönes Exempel der liebe Heiland ung hinterlaſ— 
| Kr bat, daß Er Seinen Eltern unterthban und 

olgjam war, obgleich Er auch Gottes Sohn war! 
| Seid ihr auch folgſam, nicht nur allein euren El: 
‚tern, ſondern auch euern Lehrern und Borgefeb- 
ten, und befraget euch gerne mit'ihnen? 
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Fünfte Abtheilung. 


— t —— 


Bon den Werfen und Thaten Jeſu. 





1. Frage: Was that Jeſus auf diefer Welt ? 

Antwort: Er lehrete, „und beilete allerlei 
Krankheiten. Matth. 4, Rd. — 

2. Was lehrete Er denn ? 

Den Weg zur Seligfeit. Matth. 5, 2. 

3. Wo finden wir das, was Er gelehrt hat ? 

Sm Neuen Teitament. Matth..5. 

4, Finden wir im Alten Teftament ſchon Prophezeiunz 
gen von Ihm? 

Sa, jehr viele. 1 Moſe 3, 15.; Jeſ. 9, 6.—7.; 
59, 20. | 


5. Haben denn alle Leute an Jeſu geglaubt als Er auf 
Erden war ? 


Kein, Viele jpotteten fein. Zuc. 16, 14. 

6. Glauben die Menjchen jebt alle an Ihn? 

Kein, nur die, die Gott lieben und Seinen Wil: 
len thun. Joh. 6, 40. 

7. Mußte Jeſus viel leiden ? 


Ja, jehr viel. Marc. 8, 31. 


8 Warum das? 
Um unserer Sünde willen, oder darum, daß wir 
ſelig werden! 1 Bet. 3, 18. 


r 
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9. Wo iſt Jeſus geftorben ? 

Am Kreuz auf Golgatha. Joh. 19, 17. 18. 

10. Wer hat Ihn begraben ? 

Joſeph und Nicodemus. Joh. 19, 38.—40. 
11. Wie lange lag Er im Grabe? 
Bis an den dritten Tag. Luc. 24, 21. 
12. Wa3 geihah alsdann? 
Er Stand lebendig auf vom Grabe. Matth. 28, 6.; 
I, Apitg. 1,3. 

113. Wie lange blieb Er dann auf Erden ? 
Vierzig Tage. Apitg. 1, 3. 

114. Was geihah dann ? 
| Er fuhr zufehends gen Himmel. Apftg. 1, 10. 
115. Was wurde gejagt zu Denen, die zujahen? 
| Diefer Jeſus wird wieder fommen, Apftg. 1, 11. 
116. Warum wird Er wieder fommen ? 
Das Gericht zu halten. Joh. 5, 22.; Apitg. 17, 
SL, 


















. 





Nutzanwendung. 


Bedenke, liebes Kind, daß der Sohn Gottes 
viel leiden mußte! Sp müſſen wir auch durch 
viel Trübjal in das Neich Gottes eingeben, und 
| leichwie Er geitorben und auferitanden ift, müſ— 
jen wir auch diejen irdiichen Leib ablegen, und 
No wir fromm leben, will Er ung auferweden am 
jüngſten Tage zum ewigen Leben. 


— 18 
Sechſte Abtheilung. 





Vonden letzten Dingen. 





1. Frage: Werden wir immer auf dieſer Welt bleiben? 


Antwort. Nein, alle Menſchen müſſen Net 
Ebr. 9, 27. 


2. Stirbt dann die Seele auch ? a | 
Kein, die Seele lebt fort. Luc. 16, 22. 23, 


3. Wo fommt die Seele der Frommen hin? 


Zu Chrifto in den Himmel. 1 Thefl. 4, 17.; 
1 Bet. 1, 9.—11.; Dffb. 14, 13. | 


| 


4, Wo fommt die Seele Br Gottlojen hin ? 
In die Hölle zu den böfen Geiftern. Matth. 10, 
28.;, 25, 41.; Zuc. 16, 23.; Dffb.'20, 15) 


5, erıh der Menich dann feine Buße mehr thun nach 
dieſem Leben 


Nein, wie der Baum fällt, ſo wird er liegen. 

6. Was geſchieht mit dem Leib? 

Er wird zu Erde. 1 Moje 3, 19. 

7, Bleibt der Leib immer in der Erde? 

Kein, er wird wieder auferftehen. Joh. 5, 25.— 
29. 

8. Wird der Leib wieder mit der Seele bereinigt. 

Sa, in der Auferftehung. Hiob. 19, 26.5; Macz 
cabäer 7, 11 
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9. Mas wird nad) der Sphkterktehung gehalten ? 
54 Gericht. Joh. 5, 22. 

10. Wer wird das Gericht halten ? 
Se Chriftus. Joh. 5, 27. 
| 11. Wer wird vor diefem Gericht ericheinen müffen ? 
le Menſchen. Matth. 25, 32. 

2. Wo werden die Frommen hingeftellt werden ? 

Zur Rechten des Herrn Jeſu. Matth. 25, 33. 
13. Was wird der Herr Jejus zu ihnen jagen ? 
Kommet ber, ererbet das Reich. Matth. 25, 34, 
14, Wo werden die Gottlojen hingeftellt werden ? 
Zur Linken des Herrn Jeſu. Matth. 25, 33. 
15. Was wird der Herr Jeſus zu ihnen jagen ? 
Be bin in das ewige Feuer. Matth. 25, 41. 


Nutzanwendung. 

Bedenke, liebes Kind, daß du nicht erſchaffen 
biſt, um nur die Freude dieſer Welt zu genießen, - 
Fondern dein höchſtes Glück beftehet darin, daß 
du den Willen Gottes thuſt, auf daß du emwig 
glücklich im Himmel ſe ſein in kannſt. 


Siebente e Abtheilung. 
Bon der Liebe zu Gott und dem Nüchſten. 


Frage: Sit es der Yen Gottes, daß die Menichen 
ewig verloren gehen ? 


Antwort: Kein, Er will Allen helfen. Joh. 3,16, 
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2. Wie kann dem Menjchen geholfen werden ? 

Nur durch den wahren Ölauben. Marc. 16, 16.; 
Joh 3, 18. 

3. Woran erfennen wir, daß unjer Glaube rechter Art iſt? 

Sp wir Gott über Alles lieben. Gal. 5, 6. 


4, Wie fönnen wir das thun ? | 
Nur duch Haltung Seiner Gebote. 1 Joh. 5, 3 


5. Wie fann der Herr Jeſus uns helfen ? 
Er bittet für ung bei Seinem Vater. Röm. 8, 

34.; 1 0b. 2,1. | 
6. Müffen wir denn auch zu Gott beten? | 
Sa, in Jeſu Namen. Joh. 16, 23. | 


T, * rd wir und verhalten gegen unjere Mitmen⸗ 
en 


Sie lieben als uns ſelbſt. Matth. 22, 39. 

8. Worin beſtehet dieſe Liebe? 

Allermeiſt zu ſeiner Seligkeit. 1 Joh. 5, 16. 

9. Wie ſollen ſich Kinder gegen ihre Eltern verhalten 

Sie aa auf daß e3 ihnen wohl gehe. Ephef. 
6, 1.—3. | 

10. Wie fönnen wir ſie ehren ? 

Wenn wir ihnen immer folgen zum Guten. Col. 
3,20. 

11. Nach was fol der Menich am erften trachten? 

Nach dem Keich Gottes und feiner Gerechtigfeit: 
Matth. 6, 33.; Col. 3, 2. | 






ei u ze w. 


12. Müffen wir nicht auch für unjern leiblichen Unter: 
| halt jorgen ? 

‚Sa, auf eine chriltliche Art. 1 Theil. 4, 11. 12.; 
2 Theff. 3, 8. 


Nutzanwendung. 


Liebes Kind! Bete immer fleißig zum lieben 
Heiland, ſo wird Er auch ein gnädiger Fürſprecher 
beim himmliſchen Vater ſein; denn Er liebet die 
Menſchen ſo ſehr, und er will auch haben, daß 
wir unſere Mitmenſchen lieben ſollen, ganz be— 
ſonders will Er haben, daß Kinder ihre Eltern 
lieben und ihnen folgen ſollen. 


Achte Abtheilung. 


* 





Bon der Gottheit und deren Eigenſchaften. 





1. Frage: Sit Gott von Ewigkeit? 

Antwort: Ja, und bleibt in Ewigkeit. Jeſ. 
WE 44,6. 

2. Hat Jemand jemals Gott gejehen ? 

Kein, Gott ift ein Geitt. 

3. Sit Gott allmiffend ? 

‚Sa, Er weiß Alles. Ebr. 4, 12. 

4. Iſt Gott allmächtig? | 
Sa, Er ilt ein Starker Gott. 1 Mofe 17, 1.; 
2 Mofe 6, 3. 


? 








5. Sit Gott auch allwiffend ? i 

Sa, es iſt Alles bloß vor Seinen Kun Ebr. 
4,13. 

6. Sit Gott auch gütig und barmherzig ? 

Sa, aber auch gerecht. Pſ. 145, 8.—17.; Dffb. 


— 
7. Sit Gott auch liebreich und freundlich ? ! 
Sa, und bafjet das Böſe. Pf. 100, 5.; Dffb. 2, 
6.15. 


8. Wird auch der allmächtige und Tiebreiche Gott Die 
Menichen ewig jelig machen ? 


Sa, Alle die Ihn lieben und Ihm folgen. Matth. 

25, 34. Ä 

9. Warum wird Er dieje nicht auch verdammen ? 

Er iſt zu liebreich und barmherzig. 1 30h. 4, 9. 

10. Warum wird Er die nicht auch felig machen, die 
Ihn haffen und Ihm nicht kolgen ? | 

Er ift zu gerecht dazu. Röm. 2, 5.6. | 

11. Woran ELEAINEN wir die Liebe Gottes gegen die 
Menichen 

Dan — — für uns geſtorben iſt. Joh. 3 


12 ot erfennen wir Seine Gerechtigkeit ? 


Daß Er Schon viele Gottloſe geftraft hat. 4 oſ 
16, 29.—32. | 
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13. Woran erkennen wir Seine Allmacht? 
An der Erichaffung der Welt. Röm. 1, 20. 


14. Will auch der liebe Gott uns unfere Sünden ver— 
geben ? 


Sa, jobald wir fie bereuen. Matth. 6, 12.—14. 


Nutzanwendung. 


Die Gottheit kann kein Menſch ergründen, ob 
wir auch unſere ganze Lebenszeit daran ſtudiren. 
Doch genug hat der liebe Gott uns geoffenbart 
in Seinem Wort, daß wir Seinen Willen wiſſen 
können. Werden wir Seinen Willen thun, fo 
werden wir glüdlich ; werden wir Seinen Willen 
nicht thun, jo werden wir ewig unglüdlich. 


Neunte Abrheilung. 
Bon Chriſtus und Seinen Eigenjchaften. 





N 1. Frage: War Ehriftus ehe die Welt —— war? 
Ja, Chriſtus iſt von Ewigkeit. Jeſ. 9, 6.; Offb. 
| 1,18, 
2. War Er auch mit in der Weltihöpfung? 

Sa, E3 iſt Alles durch Ihn erichaffen. Col. 1, 
—69 


3. Hat Chriſtus auch noch andere Namen als Chriſtus? 
Ja, Gottes Sohn, Heiland, Erlöſer, Weltrichter 
—————————— 
10, 42.; 17, 31 
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4. Warum hat Er io viele Namen? 

Weil Er viele Eigenjchaften bat. Jeſ. 9, 6. 

5. Warum heißt Er Gottes Sohn? 

Weil Er von Gott ift. Luc. 1, 35.; oh. 13, 3. 

6. Warum heißt Er Ehriftus? 

Weil Er von Gott gejalbt ift. Joh. 3, 16.; Ebr. 
Bun: 

7. Warum heißt Er Heiland ? 

Weil Er die Welt heilet vom Sündenfall Adams. 
JJ BL we 

8. Warum hebt & Erlöſer? 

Weil Er die Gläubigen erlöſt. Jeſ. 59, 20.; 
Röm. 3, 24. 25. 

9. Warum Er Weltrichter? 

Weil Er die Welt richten wird. Apſtg. 17, 31. 

10. War dieſer Jeſus gleich andern Menſchen? 

Nein, Er war beides, Gott und Menſch. Phil. 2 

11. Wie konnte dieſes ſein? 

Er ward ein Menſch und hatte Gottes Kraft. 
Matth. 28, 18.; Röm. 8, 3.; Phil. 2, 6.7. 

12. ne erkennen wir, daß Er in's Fleiich gefommen 
ji 

Weil Er am Kreuz geftorben ift. Gal. 3, 13.; 
2 305.7. 

13. Wobei erfennen wir, daß Er Gottes Kraft befitt? 

Weil Er wieder vom Tode auferitanden ift. Joh. 
10417.418; 
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Nutzanwendung. 

Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, iſt gewor— 
den als ein Menſch, auf daß Er die menſchlichen 
Schwachheiten recht erkennen und fühlen konnte 
und hat ſich zwiſchen Gott und die Menſchen ge— 
ſtellt. Er hat den Menſchen Gottes Willen geof— 
fenbaret und hat ſich ſelbſt zum Opfer gegeben, 
um den Zorn Gottes zu ſtillen. Mehr konnte die 

Gottheit nicht thun. 


Zehnte Abtheilung. 
Vom heiligen Geiſt. 


1. Frage: Woher kommt der heilige Geiſt? 
Antwort: Von Gott aus dem Himmel. Joh. 

| 15, 26. i : 

2. Wie fünnen wir das wiſſen? 

| - Durch den Slauben an Sein Wort. Joh. 14,12. 

3. Wo fünnen wir das lejen ? 

‚Sm Evangelium Matthäi, Cap. 3, V. 16. 

' 4. Rann Ehriftus auch den heiligen Geift geben ? 

ı Sa, Er ſprach: Nehmet bin den heiligen Geift. 

305 20, 22. 

5, Hatte Jeſus Seinen Süngern- den heiligen Geift ver— 

iprocdhen ? 

Sa, Er fagte: Sch will euch den Tröfter jenden. 

ob. 14, 17. 
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6. Hat Er Ihn dann auch wirklich geiandt.? 
Sa, mit großer Kraft. Apitg. 2, 4. 


7. Auf welche Art bezeugte Er fich ? 
Er ftärfte jte in aller Wahrheit. Joh. 16, 13. 


8. Mas für Beweis haben wir dafür ? 

Sie konnten alle Sprachen reden. Apſtg. 2, 8. 

9. War das Alles was fie durch den heiligen Geift em— 
pfingen ? 

Nein, fie wurden auch im Glauben feit. Col. 3, 7. 


10. Fürchteten fich die Jünger noch vor den Menichen ? 


Nein, fie gehorchten Gott mehr denn den Men 
ſchen. Apſtg. 4, 19. 


11, Hat Gott diejen heiligen Geiſt auh im Alten 
Teftament veriprochen ? 


Ja, Er fagte: Ich will von meinem Geift aus: 
gießen. Apitg. 2, 17.5 Spel 3, 1.2. | 


Nutzanwendung. 


Der heilige Geiſt iſt der Geiſt Gottes, der die 
Nachfolger Chriſti in alle Wahrheit leitet und ſie 
alles deß erinnert, das Chriſtus ihnen befohlen 
bat in Seinem Wort. Er ift in jedem Gottes: 
finde. Hüte dich, daß du den heiligen Geijt nicht | 
betrübeft! | 





BORN 
Elfte Abtbeilung. 





Bon Chriſti Taufe und Verſuchung. 





1. Frage: Wer hat Jeſus getauft ? 

Antwort: Johannes der Täufer. Matth. 3,15. 

2. Was jagte Johannes als er Jeſus jahe zu feiner 
Taufe fommen? 

Sch bedarf wohl von dir getauft zu werden. 
Matth. 3, 14. 

3. Was jagte Jeſus zu Johannes? 

Es gebühret uns alle Gerechtigkeit zu erfüllen. 
Matth. 3, 15. 

4. Was geichahe als Jeſus getauft war ? 

Der heilige Geift fam auf Ihn. Meatth. 3, 16. 

5. Was erfannte Johannes als er das Zeichen jahe ? 

Daß Jeſus Gottes Sohn wäre. Joh. 1, 33. 34. 

6. Was that Jeſus als Er getauft war? 

Er verbarg fich zum Faften und Beten. 

7. Wie lange blieb Er im Gebet und Falten ? 

Vierzig Tage und vierzig Nächte. Matth. 4, 2. 
8 Was geihah als Er Sein Faſten vollendet hatte ? 
Der Teufel verjuchte Ihn. Matth. 4, 3. 

9. Was gebot er dem Heiland zu thun? 
Er Jollte Steine zu Brod machen. Matth. 4, 3. 


10. Was jagte Jeſus zum Satan ? 

Der a lebt nicht vom Brod allein. Matth. 
4, 4. 

11. Was that der Satan dann ? 

Er führte Ihn auf die Zinne des Tempels. 
Matth. 4, 5 

12. Warum that er das ? 

Jeſus jollte fich hinablaffen. Matth. 4, 6. 


13. Warum jollte Er das hun? 

Zu ſehen ob Gott Ihm helfen würde. Matth. 4, 6. 
14. Was jagte Jeſus zu ihm ? 

Man joll Gott nicht verfuchen. Matth. 4, 7. 


15, Was zeigte Ihm der Verführer dann ? 

Die Reiche der Welt und * Herrlichkeit. Luc. 
4, 5. 

16. Was wollte der Satan, daß Jeſus thun ſollte? 

So Er ihn anbete, ſolle Er Alles haben. Luc. 
re 

17. Was ſagte Jeſus zu ihm? 

Hebe dich weg Satan, du follit Gott allein anbe— 
ten. Zuc. 4, 8. 


18. Was geichahe dann ? 


Die Engel traten zu Ihm und dieneten Ihm. 
Matth. 4, 11. 
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Nutzanwendung. 


Sehet doch ihr lieben Kinder, unſere erſten 
Eltern wurden verſucht und verführt; nicht daß 
fie Hunger hatten, wie unſer lieber Heiland, 
denn fie hatten genug zu eſſen, ohne von der ver- 
botenen Frucht zu nehmen. Aber den Heiland hun— 
gerte jehr von Seinem langen Falten, doch hat Er 
ven Satan jedes Mal zurückgewieſen mit einem 
Bibelſpruch. Hätte Er dies nicht gethan, To 
wären die Engel niemals gefommen und hät— 
ten Ihm gedient. Sei du auch fleißig und lerne 
Gottes Wort, To haft du einen Starken Schuß 
gegen jede Verſuchung. Es iſt beifer du haft 
Gemeinschaft mit den heiligen Engeln, als die 
Ergöglichkeit diejer Welt. 


Zwölfte Abtheilung. 





Bom Satan und jeinen Eigenjdaften. 





1. Frage: Wer ift der Satan ? 

Antwort: Ein böfer Geift und Feind Gottes. 
Dffb. 12, 7.—9. 

2. Warum hat ihn der liebe Gott verworfen ? 

Weil er hochmüthig ward. Se. 14, 14. 

3. Bon was ift er der Urheber ? 

Bon allem Böjen. 1 Joh. 3, 8. 


4. Bon was ift er der Vater? * 

Bon den Lügen. Yoh. 8, 44. 

5. Wo hat er jein Werk? 

In den Kindern des Unglaubens. Eph. 2, 2. 


6. Wo hat er jeine erjte Gewalt an den Menichen aus— 
geübt? 


Bei dem Sündenfall der erften Menjchen. 1 Mofe3. 
7. Werden nod) heute die Menſchen von ihm verführt ? 
Sa, Alle, die Böſes thun. 1 Joh. 3, 8. 

8. Mill er auch die Gerechten verführen ? 

Sa, am allerliebiten. 1 ‘Bet. 5, 8. 


9. Wie fönnen wir ihm am beiten Widerftand thun ? 

Durch Beten, und allen böfen Schein meiden. 
Eph. 6, 18.5 1 Theil. 5, 22. 

10. Können wir das aus eigener Kraft thun ? 

Kein, Gott wirket Beides, das Wollen und Voll: 
bringen. Phil. 2, 13. 

11. Was wird des Satans Strafe jein für jeine böfen 
Merfe ? 

Er wird in das ewige Feuer gehen müfjen. Dffb. 
19, 20. 


12. Wo being! er die böfen Menſchen hin, die ihm fol⸗ 
gen ? 


Zu fich in das ewige Feuer. Matth. 25, 41. 
13, Wie wird da3 ewige Feuer genannt? 
Die Hölle. Luc. 16, 23. 





| 
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Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! In dieſer Lection lernen 
wir etwas von der Eigenſchaft des Satans, wel—⸗ 
cher ift der Urheber alles Böjen. Wiewohl wir 
ihn nicht jehen können, jo tft er doch immer um 
uns ber, und will ung zur Sünde leiten. Beſon— 


ders will er die jungen Menjchen haben. Wenn 


er die Kinder zum Lügen, und den jungen Men: 
ſchen zur Luftbarkeit gewinnen kann, jo hat er 
fein Spiel gewonnen. Ihr lieben Kinder, der 
beite Schuß, den wir haben Fünnen gegen die: 
jen Erzfeind, ift das Gebet. Uebe dich fleißig - 
in Gottes Wort, bete ernitlich zum lieben Hei: 
Eu jo wird der Satan wenig Macht über dich 
aben. 


Dreizehnte Abtheilung. 





Bon Der Lehre Sein. 


1. Frage: Was that Sefus als Er die Verjuchung 
überitanden hatte ? 


Antwort: Erlehrte, Buße zu thun. Matth. 
4,17. 

2. Was predigte, und fagte Er zu den Leuten ? 

Zum eriten u: Er: Thut Buße! Matth. 4, 17, 
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3. Warum jollten fie Buße thun ? 

Daß fie in’3 Himmelreich fommen. Marc. 15, 
4. Was ift das erſte Stüd der Seligfeit ? 

Selig find die geiftlich Armen. Matth. 5, 3. 

5. Das zweite Stüd? . 

Selig find Die, welche Leid tragen. Matth. 5, 4. 
6. Das dritte ? 

Selig find die Sanftmüthigen. Matth. 5, 5. 

7. Das vierte ? 


Selig find, — da dürſtet nach der Gerechtigkeit. 
Matth. 5 


8. Das fünfte? | 

Selig find die Barmberzigen. Matth. 5, 7. 

9. Das ſechſte? 

Selig find, die reines Herzens find. Matth. 5,8. 

10. Das fiebente ? 

Selig find die Friedfertigen. Matth. 5, 9. 

11. Da3 achte? | 

Selig find, die um Gerechtigkeit willen verfolgt 

werden. Matth. 5, 10. | 

12. Das neunte ? 

Selig ilt, wer um meinetwillen Unzecht leidet. 
Matth. 5, 11. 





ME ng 
Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Dieſe neun Stücke der 
Seligkeit werden zu Zeiten die geiſtliche Himmels— 
leiter genannt. So wir eine Leiter beſteigen wol— 
len, ſo müſſen wir unten anfangen und die eine 
Sproffe um die andere beſteigen. So fommt 
man endlich auf die legte Stufe. Gleich alſo 
mit der geiftlihen Himmel3leiter. Man muß 
geiftlich arm werden, ehe man Leid tragen fann, 
auch Barmberzigkeit beweiſen, ehe man reines 
Herzens wird. So fange unten an, jo wirft du 
weniger Schwierigkeiten finden, als wenn du die 
oberite Stufe zuerit befteigen wollteft. 


Vierzehnte Abtheilung. 





Bon der Lehre Jeſu. (Fortſetzung.) 





| 1. Frage: Was jollen die Nachfolger Jeſu fein ? 
Antwort: Das Salz der Erde und Licht der 
| Melt. Matth. 5, 13. 14. 
2. Was will der Heiland damit jagen ? 
Daß die Welt um der Gerechten willen erhalten 
wird. 1 Mofe 18, 32. 


8. Was jagt der Heiland wird mit dem geſchehen, der mit 
ſeinem Bruder zürnet? 


Der iſt des Gerichts ſchuldig. Matth. 5, 22. 
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4. Was wird mit Dem geichehen, der jagt du Narr ? 

Der ift des A Feuers ſchuldig. Matth. 5, 
22: 1.305, 3,319, 

5. Mas feßret der Seiland vom Eidſchwören? 

Ihr jollt allerdings nicht ſchwören. Matth. 5, 
34.; Jac. 5, 12. 


6. So uns Jemand he den einen Baden ſchlägt, was 
iollen wir thun ? 


Den andern auch darbieten. Luc, 6, 29.; ; Matth. 
5, 39. 


2, HRG wir unjern Nächiten lieben und unjern Feind 
aſſen? 


Nein, wir ſollen auch unſere Feinde lieben. Matth. 
5,44.; 1 Bet. 3,9. 


8. Warum jollen wir das thun?® , 

Auf daß wir Kinder Gottes ſeien. Matth. 5, 45. 

9. Wie ſollen wir Almoſen geben? 

Sm Verborgenen. Matth. 6, 1. 2. 

10. Warum ſollen wir das im Verborgenen thun? 

Daß die Leute uns nicht etwa loben. Matth. 6, 2. 

11. Was lehrt uns der liebe Heiland vom Gebet? | 

Wir jollen Sn viel plappern wie die — 
Matth. 6, | 

12.. Was follen wir beten ? 


Das ‚‚Unfer Vater” oder das Gebet des Herrn. | 
Matth. 6, 9.—14. | 
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Nutzanwendung. 


Liebe Kinder! Hier wird die Geduld und die 
Nächſtenliebe auf die höchſte Probe geſtellt. Sieh 
doch welch eine große Sünde das Schwören iſt, 
und wie leicht du dich des hölliſchen Feuers 
ſchuldig machen kannſt. Darum rede wenig und 
bedenke recht was du ſagſt. Vergiß auch nicht, daß 
Beten und Almoſengeben Hand in Hand gehen. 





Fünfzehnte Abtheilung. 


Bon den Wundern und Werfen Sein. 





2 — ge: Was that Jeſus als Er vom Berg herab 
| am ? 


Antwort: Er Au viele Zeichen und Wunder, 
| Luc. 4, 33.41. 
2. Welche? 


Er beilete den Ausſatz und viele andere Krankheis 
Ten aauc.H,. 13, 

18. War der Ausſatz eine böje Krankheit ? 

‚Sa, angejehen als unbeilbar. 3 Moje 13, 33, 
4, Wie Heilte Er den Ausjag ? 

‚Er ſprach: Sei gereinigt. Matth. 8, 3. 

"5. Was ſagte Jeſus zu den Jüngern Johanni's als fie 
ı hm fragten, ob er Ehriftus wäre ? | 

Saget Johannes, was ihr jehet und was ihr hd: 
vet. Matth. 11, 4. 
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6. Was ſahen und hörten ſie? 

Er heilte alle Krankheiten mit einem Wort. 

Matth 8,8 RU ee. 

7. Welche Krankheiten heilte Er? 

Blinde, Lahme, Ausſätzige und Taube wurden 
alle geheilt. Matth 15, 31. 

8. Welche Wunder that Er noch? 


Er trieb die Teufel aus und weckte die Todten 
auf. Matth. 11, 5. 


9. Was that Er ſonſt? 
Er a den Armen das Evangelium. Luc. 7 


10. as ſagte Er zum Schluß zu den Jüngern Jo⸗ 
hanni's? 


Selig iſt wer ſich nicht an mir ärgert. Matth. 
11, 6. | 
11. Welch Zeugniß gab Jeſus dem Johannes? | 

\ 


Daß noch fein le ——— Be | 
wäre, Matth. 1 | 


12. Glaubten die Juden — an Johannes? 


Nein, ſie verachteten Beide, Johannes und Jeſus 
"  Matth, 11, is. 19. 


13, Was lehren uns die Zeihen und Wunder Jeſu? 
Daß Er Gottes Sohn ift. Joh. 14, 11. 
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Nutzanwendung. 

Ihr lieben Kinder! Noch nie hat ein Menſch 
geredet wie unſer lieber Heiland. Er heilte nicht 
nur die Kranken, ſondern die Teufel mußten auch 
vor Ihm weichen und die Todten Seiner Stimme 
gehorchen und auferſtehen. Aber das größte 
Werk der Liebe iſt es, daß Er den Rath und 
Willen Seines himmliſchen Vaters uns armen 
Menſchen geoffenbart hat, und hat ſich für uns 
Alle zum Opfer dargegeben, auf daß wir wieder 
Frieden mit Gott haben können. O! ſollten wir 
einen ſolchen Heiland nicht lieben, auf daß Er 
uns auferwecket am jüngſten Tage zum ewigen 
Leben? 


Sechzehnte Abtheilung. 
Chriſti Leiden uud Tod. 





1. Frage: Warum verachteten die Juden Jejum ? 

Antwort: Weil Er ihre Sünden ftrafte. Luc. 

11, 39.—4. 

2. Wa3 war den Juden ihre befondere Sünde? 

Sie mußten Gottes Gebote wohl, aber lebten 
nicht darnach. Matth. 23, 13. 

3. Warum hielten fie das Gejeg nicht? 

Sie waren geizig und Juchten ihre eigene Ehre. 

Luc. 16, 14.5; Joh. 5, 44.; 12, 43. 


BLEI EN 


4; Worauf verließen fie ſich? 
Sie fie vom Geſchlecht Abraham wären. Bob. 
8, 33. 

5. Iſt Gott ein Anſeher der Perſon? 

Nein, wer recht thut und Gott fürchtet, iſt Ihm 
angenehm. Apſtg. 10, 54. 

6. Welche Klage hatten die Juden wider Jeſum? 

Sie ſagten, Er habe Gott geläſtert. Matth. 26, 
65. 


7. Worin hätte Er Gott geläſtert? 

Weil Er jagte, daß Er Gottes Sohn wäre, oh. 
10. 33. 

8. Haben Einige an Ihn geglaubt ? 

Ya, Viele hielten Ihn für des Menſchen Sohn. 
Joh. 12, 42.—43. 

9. Was befürchteten die Hohenpriefter und Phariſäer * 

Die Leute würden Alle an Ihn glauben. Joh. 
11, 48. | 

10, Was würden dann die Römer thun ? 

Ihnen Land und Leute nehmen. ob. 11,48. 

11. Mas thaten die Hohenpriefter 2 

Sie überredeten das Volk, daß Er tigt 
würde. Matth. 27, 20. 08, 

12. Was für Zeichen geichahen nad) der Kreuzigung. 

Eine große Finfterniß und ſchreckliches Erdbeben. 
Matth. 27, 45.—52. 
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"13. Was jagten die Kriegsfnechte als fte jolches jahen ? 


MWahrlich, diefer ift Gottes Sohn — 
Matth. 27, 54. 


Nutzanwendung. 


Wir können nicht immer die Frömmigkeit der 
Menſchen beurtheilen beim äußerlichen Anſehen. 
Auch hilft es uns nichts, daß wir fromme Eltern 
haben, denn ein jeder Menſch muß für ſein eige— 
nes Daſein Rechenſchaft geben. Darum hüte dich 
vor jeder Sünde, und laß dich niemals überreden 
* zu thun, wovon du glaubſt, daß es Sünde 
iſt. 


Siebenzehnte Abtheilung. 





Von der Lehre des chriſtlichen Glaubens. 





1. Frage: Was I, da3 Erite das der Menſch nöthig 
hat zur Seligfeit ? 


Antwort: Buße und Bekehrung. Matth. 4, 17. 

2. Was ift Buße und Belehrung ? 

Ablaſſen von Sünden. Apitg. 3, 19. 

' 8. Was muß folgen nach der Befehrung?® 
Glauben an das Evangelium. Marc. 1, 15. 

4. Was ioll folgen auf den Glauben ? 


I Die Taufe, zur Vergebung der Sünden. Apitg. 
j 2538, 22, 16, 


— 


5. Was war des Heilands letzter Befehl? 

Zu halten Alles was Er uns befohlen hat. Matth. 
28, 20. 

6. Was find die drei hauptiächlichen Bub Ce⸗ 
remonien, die Er uns befohlen hat? 

Taufe, Abendmahl und Fußwaſchen. Matth. 26, 
N ed —— 

T. Wer fol le Me 

Kur die Öläubigen. Matth. 28, 19. 


8. Wer Io das Abendmahl und Fußwaſchen unterhal— 
ten ? 


Alle, die durch die Taufe der Gemeinde augehb- 
ren. Apſtg. 2, 44.—46. 

9. Was bedeutet die Taufe ? 

Den Bund eines guten Gewiſſens. 1 Bet. 3, 21. 


10. Was bedeutet da3 Abendmahl ? 


Eine Gemeinichaft des Leibes und Blutes Jeſu 
Ehrilti. 1 Cor. 10, 16. 

11. Was wall geichehen bei der Austheilung des Abend⸗ 
mahls? 

Des Herrn Tod ſoll verkündigt werden bis Er | 
fommt. 1 Cor. 11, 26. | 


12. Was bedeutet das Fußwaſchen? 


Eine Reinigung von Sünden und ein Zeichen der 
Demuth. Joh 13, 10. 13. 15. 


13. Was jagte Jeſus zu Seinen Jüngern als Er ihnen 
die Füße gewaichen hatte ? 
Selig jeid ihr jo ihr Solches wiſſet und thut. 
Joh. 13. 17. 
Nutzanwendung. 

Liebes Kind! Warte nicht allzulang mit deiner 
Bekehrung, oder bis du einen Bund mit Gott 
und Seiner Gemeinde machſt, denn die Unſchulds— 
jahre find gar bald veritrichen. Sobald du Gutes 
und Böſes weißt zu unterjcheiden, jobald follte 
auch deine Belehrung anfangen, und als ein 


- Zeichen des Gehorſams müſſen auch die eingefeß: . 


ten Ordnungen beachtet werden. Und denfe nicht, 
daß du feine Berantiwortung haft, To lange du zu 
feiner Gemeinde gehörſt; du möchtelt ſonſt mit 
der Welt verloren geben. 


— 0. 


Achtzehnte Abtheilung. 
Anfrihtung des riftlihen Glaubens durch Die Apoſtel. 


1% Frage: Welchen Auftrag gab der Heiland den 
Apoiteln ehe Er von ihnen gen Himmel fuhr? 
Gehet in alle Welt und lehret alle Völker. Marc. 
16, 15 

2. Ras ijollten fie thun mit Denen, die gelehrt find und 
da glauben ? 

Sie taufen in den drei hochwürdigen Namen. 
Matth. 28, 19. 
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3. Welche Namen find dieie ? 

Des Vaters, des Sohnes und des heiligen Gei— 
jtes. Matth. 28, 19. 

4. Was werden dann die Getauften genannt ® 

Die Gemeinde Gottes auf Erden. 1 Tim 3, 15. 


5. Welhe Macht hat der Herr der Gemeinde Gottes 
gegeben % 


Er will ihnen des Himmelreichs Schlüffel geben. 
Matth. 16, 19. 

6. Welche Verheißung giebt der Heiland Seiner Ge: 
meinde ? 5 

Siehe, ich bin bei euch bis an der Welt Ende. 
Matth. 28, 20. 

7. Welchen Troft giebt Er ihnen ? 

Die Pforten der Hölle follen fie nicht übermwälti- 
gen. Matth. 16, 18. 

8. Welches ift das Zeichen Seiner Gemeinde ? 

Sp wir Alle Seine Gebote halten. Matth. 28, 
20. 


9. Woran joll man erfennen, daß wir Seine rechten 
Jünger find ? 

Sp wir Liebe unter einander haben. Joh. 13, 
var 

10, Was iſt dieſe Liebe ? 


Eine Wirkung des heiligen Geiltes auf des Men— 
Ichen Hey. Röm. 5,5. 





Ey 


11. Was iſt die Wirfung des heiligen Geiftes % 
Ein wahrer Glaube und GSinnesveränderung. 
1 &or. 2,10. 11.; Eph. 1, 17.20. 
12. Iſt die Wirkung des heiligen Geiftes bei allen Men— 
ichen gleich ? 
Kein, aber Ale müſſen an Chriftus glauben. 
Röm. 12, 6.; Joh. 20, 29 
Nutzanwendung. 
Ihr lieben Kinder! Seht welch einen wichtigen 
Auftrag der liebe Heiland der Gemeinde gegeben 
hat. Aber um des Himmelreichs Schlüſſel zu 
führen, wie ſollten wir uns hüten, daß des Hei— 
landes Worte nicht an uns wahr werden, die Er 
zu den Phariſäern geiprochen bat: „Ihr Ichließt 
den Himmel zu, ihr fommt ſelbſt nicht hinein, und 
die hinein wollen, die laſſet ihr nicht.” Diefer 
Spruch iſt wörtlich in Erfüllung gegangen, als 
fie das Volk überredeten, daß Er gefreuzigt 
würde. Darum laß weder Furcht nod Scham dich 
von deiner Pflicht abhalten, 


— — — — 


Neunzehnte Abtheilung. 





Gemeinden durch die Apoſtel gegründet. 


1. Frage: Was thaten die Apoſtel nachdem ſie den 
heiligen Geiſt empfingen? 

Sie gingen in alle Länder und predigten Chri— 
ſtum. Apſtg. 5, 42. 


2. Was thaten fte jonft ? 

Sie tauften und richteten Gemeinden auf. 1 Theil. 

3. Hat die Gemeinde Gottes fortwährend bejtanden ? 

Sa, bis auf den heutigen Tag. Matth. 28, 20. 

4. Was ift den Apoiteln widerfahren ? 

Bande, Verfolgung und Einige wurden getödtet. 
Apſtg. 7, 59. 

5. Wie wurden die Gläubigen genannt 2 

Chriſten. Apſtg. 11, 26. 

6, Wie, und was muß ein Chrift fein ? 

Neu- und wiedergeboren. oh. 3, 3.; 1 Bet. 1, 
23. 

7. Was iſt die Wiedergeburt? 

Eine neue Creatur und Sinnesveränderung. 
RE EA WE 

8. Was ift die Sinneöveränderung oder neue Creatur? 

Lieben was Gott liebt und hafjen was Gott haft. 
Bi. 45, 8. 

9. Was tft dem Chriſten verheißen in diejer Welt ? 

Trübfal und Verfolgung. Apftg. 14, 22. 

10. Was ift ihm verheißen nach dieiem Leben ? 

Ruhe von jeiner Arbeit. Dffb. 14, 13. 


11. Was joll unjere Arbeit jein ? 
Wir jollen gute Werke ſehen laſſen. Matth. 5,16. 


| 
| 
| 
| 
| 
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12. Warum ſollen wir unſere guten Werke ſehen laſſen? 


Auf daß auch Andere ohne Wort gewonnen wer— 
Der le seh. ar, 
Nutzanwendung. 

Ihr lieben Kinder! Hier ſehen wir, welch eine 
Kraft Gottes in dem chriſtlichen Glauben iſt. 
Wenn es nicht eine Kraft Gottes wäre, die ihn 
erhält, jo könnte er nicht beſtehen dieſe achtzehnhun— 

dert Jahre, durch alle Verfolgungen. Es nimmt 
aber mehr als ein Mundbekenntniß, um Antheil 
an einer ſolchen Gemeinde zu haben. Bedenke, 
daß dies irdiſche Leiden nur kurz iſt und bringt 
eine unausſprechliche Freude denen, die durch 

Geduld in der Liebe beharren bis an's Ende. 


Zwanzigſte Abtheilung. 





Kirchenzucht una Unterweiſung. 





1. Frage: Hat der Heiland Seiner Gemeinde auch 
Regel und Ordnung hinterlaſſen? 


Antwort: Ja zur Lehre, Troſt und Strafe. 
2 Tim. 3, 16. 

2. Welche jollen gelehrt werden ? 

Die Unerfahrenen. Ebr. 5, 13. 

3. Welche jollen getröftet werden ? 

Die Kleinmüthigen. 1 Theſſ. 5, 14. 
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4, Welche Sollen geftraft werden ? 

Die Halsftarrigen und Verkehrten. Apftg. 20, 
2. Tim. 2,25. . 

5. Welches ift der erfte Schritt zur Strafe? 

Die brüderliche Anrede. Matth. 18, 15. 


6. Welches ift die ſchwerſte Strafe, die den Chriſten 
erlaubt ift zu gebrauchen ? 


Der Bann oder Abjonderung von der Gemeinde. 
1.,807.8, 19, 

7. Wozu joll der Bann dienen ? 

Zur Reinhaltung der Gemeinde. Eph. 5, 27. 

8. Wie jollen fich Chriiten verhalten gegen Gebannte ? 

Nichts mit ihnen zu Schaffen haben. 2 Thefl. 3, 
14. | 


9, Wozu joll das dienen ? 

Um den Sünder zur Buße zu leiten. 1 Bet. 4,1. 

10. Sollen wir dann jolche halten als Fremde ? 

Kein, jondern vermahnen als die Brüder. 2 Tim. 
83.15; 


11. Was ſoll geihehen wann der Sünder Buße thut? 


Er joll wieder in die Gemeinde aufgenommen | 


werden. Luc. 15, 7. 


Nutzanwendung. 


Ihr Lieben! Es ſollte Niemand meinen, daß 
der Heiland nicht am beſten weiß, wie Seine Ge: 


meinde zu reinigen ift, und es jollte fich auch Nies 
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mand unterjtehen Seine Gebote und Regeln leich- 
ter oder jchwerer zu machen ; denn die Frommen 
haben die Strafe nicht zu fürchten, jondern die 
Halsſtarrigen und Verkehrten. Darum ſei fromm 
- und nicht ſtolz, jo wird der Herr dir gnädig fein. 


Einundzwanzigfte Abtheilung. 





Eine Lection für. die Kinder. 





1. Frage: Was ijagte vr liebe Heiland als fie Kind— 
fein zu Ihm brachten ? 

Laſſet die Kindlein zu mir fommen. Matth. 19, 
14. 

2. Was verheißt Er ihnen ? 

Denn Solcher iſt das Reich Gottes. Luc. 18,16. 

3. Wie jollte ein Ehrift jein ? 

Ein Kind an der Bosheit, aber männlich am Ber: 
ftand. 1 Cor. 14, 20. 

4, Was fordert das Wort Gottes von den Kindern? 

| Dr. eueren Eltern und folget ihnen. Eph. 

| ; Col. 3, 20. 

5. — bes fünfte Gebot ? 

Ehre Vater und Mutter. 2 Mofe 20, 12. 

6. Wie jollen die Kinder auferzogen werden ? ’ 

In der Zucht und Bermahnung zum Herrn. Eph. 

| 6,4. BETEN 


un N 


7. Wie jollen fih Kinder gegen Gott verhalten ? 

Suche den Schöpfer frühe in deiner Jugend. 
red. 12,1 

8 Warum jollen fie ven Schöpfer frühe juchen ? 

Ehe die böfen Tage kommen. Pred. 12,1. 

9. Was find die böſen Tage ? 

Sobald der Menih aus der Rindesunfchulb 
fommt. 5 Moje 1, 39. 

10. Wann fommt der Menſch aus diejer Unichuld ? 

Sobald er weiß Gutes und Böſes zu unterjchei- 
den. Jae. 4, 17. 

11, Was muß er dann thun fo er mit Gott Frieden 
haben will? 

Sich zu Gott befehren und fih taufen lafjen. 
nn 29, 2b 09,819, 

Nutzanwendung. 

O ihr lieben Kinder! Was iſt wohl unſchul-⸗ 
diger al3 ein unmündiges Kind, das noch nichts | 
von der Sünde weiß, und Doc waren tir | 
dies Alle ſchon geweſen. D jelige Kinder, die der | 
Herr Jeſus in diefer Unſchuld zu ſich nahm! — 
Doc die größte Liebe Gottes iſt e8, daß Er ein | 
Mittel geichaffen hat, daß auch der wirkliche Sün: | 
der mit Ihm verjöhnt werden kann, durch Bes | 
kenniniß und Haltung der Gebote Seines Sohnes. 
Jeſu Chrifti. Darum lernet fleißig, was Seine 
Gebote find und belebet jte mit treuen Herzen. 





— 


Zweiundzwanzigſte Abtheilung. 





Bon unſerem täglichen Lebenswandel. 





1. Frage: Warum muß der Menſch ſich kleiden? 

Antwort: Bon wegen dem Sündenfall. 1 Moſe 
3 

2. Iſt es recht, ein Chriſt ſich ſchmücket mit Gold— 
zierrath u. dgl.? 

Nein, der Herr koird jolchen Schmud wegnehmen. 
ELF LO, 

3. Wie jollte ein Chriſt jich Fleiden ? 

Anftändig, nicht hoffärtig. 1 Bet. 5, 5. 

4. Was ſoll unſer Schmud jein ? 

Ein janfter, jtiller Geift am inwendigen ne chen. 
1 Bet. 3, 4. 

5. Was ift Stolz und Hoffart ? 

- Ein fchändliches Lafter des Herzend. Matth. 15, 

12: | 


6. Worin giebt es fich zu erfennen ? 


Sn Kleivung, Worten und Geberden. Sirach 


19727. 
7. a recht, daß ein Chriſt Herrlich und in Freuden 
e 


Kein, fiehe ein Erempel am reichen Mann. Luc. 
16, 
4 
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8. Worin fol ein Chrift fich freuen? 


Daß jein Name im Himmel angeichrieben iſt. 
Luc. 10, 20. 


9. Wie ſoll ein Chriſt ſeine irdiſchen Güter gebrauchen? 


Sie nicht mißbrauchen, ſondern zur Ehre Gottes 
benutzen. 1Cor. 7, 31. 


10. Wie kann er das thun? 


Reich ſein an guten Werken und gerne geben. 
1 Tim. 6, 17. 18. 


Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Ein jedes Mal, wenn ihr 
eure Kleider anlegt, bedenket, daß es um der 
Sünde willen iſt, daß wir uns bekleiden müſſen. 
Und darum hat der liebe Gott uns ein ſolch Erin— 
nerungszeichen gegeben, das wir nicht entbehren 
können. Sollte uns nun dies Zeichen, das uns 
zur Demuth und Beſchämung um unſerer Sünde 
willen gegeben iſt, nicht zur Abjagung von thörich- 
ter Bracht bewegen? Sit eg nicht ein thörichtes 
Prangen, eine Ehre ar zu juchen, daß mir 
Gottes Ebenbild verloren haben? — Darum be: 
fleide dich anftändig aber einfach und bedenke 
warum du deine Kleider trägft, jo wirft du nie— 
mal3 ftolz fein. 
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Dreiundzwanzigite Abtheilung. 





Kurzgefaßte zehn Gebote. 





1, Gebot. | 
Du ſollſt feine anderen Götter neben mir haben. ° 
2. Gebot. | 
Du ſollſt dir fein Bildniß noch Gleichniß machen. 
3. Gebot. 
Du follft den Namen Gottes nicht mißbrauchen. 
4. Gebot. 
Du ſollſt den Sabbath heiligen. 
5. Gebot. 
Du Sollit deinen Vater und deine Mutter ehren. 
6. Gebot. | 
Du ſollſt nicht tödten. 
7. Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 
8. Gebot. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. 
9. Gebot. 
Du ſollſt Fein falſch Zeugniß reden. 
10, Gebot. 


Laß dich nicht gelüften was dein Nächfter hat. 


2, SL 
Nutzanwendung. 


Ihr lieben Kinder! Hier haben wir die heili— 
gen zehn Gebote in einer kurzen Form beigefügt. 
Mehr könnte ja nicht mit ſo wenig Worten ge— 
ſagt werden. Es iſt die erſte Lection, die Gott 
der Herr den Kindern Iſrael gegeben hat, und 
iſt jetzt noch die erſte Lection, die der Menſch ler— 
nen und beleben ſollte. Beſonders möchten wir 
die Kinder aufmerkſam machen auf das fünfte Ge— 
bot, nämlich: Ehre Vater und Mutter. 
Nehmet eure Bibel und bittet eure Eltern darum, 
daß fie euch lernen und forſchen helfen. Welch 
ein reicher Segen iſt verheißen Denen, die das 
fünfte Gebot recht halten, und welch ein ſchreckli⸗ 
cher Fluch gedrohet, ſo die Kinder ihre Eltern 
nicht ehren! 


— > — 


Ainhane. 


Kurzgefaßte Bihelgefchichte 


in Fragen und Antworten. 


Das Alte Teftament. 


Erfte Abtbeilung. 








Bon Adam bis auf Noah. 





1. Frage: Wer war Adam? 

Antwort: Der erſte Menſch. 1 Moſe 3,9 

2. Wer mar Cain? 

Ein Sohn Adams, der ns Bruder Habel — 
ſchlug. 1 Moſe 4, 

3. Wer war Seth? 

Der dritte Sohn Adams. 1 Moſe 4, 25. 

4. Wer war Enos? 

Ein Sohn Seth's. 1 Moſe 4, 26. 

5. Was that man zu derſelbigen Zeit? 


Man predigte vom Namen des Herrn. 1 Moſe 
4, 26. 
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6. Wer war Methufalah ? 

Der ältelte Mann. 1 Moſe 5, 21. 
7. Wiealt war er als er ftarb ? 

969 Sabre. 1 Moſe 5, 27. 

8. Mer war Lamech? 


Ein Sohn Methuſalah's und A Vater. 
1 Moſe 5, 29. 


9. Wer war Noah. 
Der Neunte von Adam. 1 Moſe 5 


10, Was wird er genannt ? 


‚Ein Prediger der Gerechtigkeit. 2 Pet. 2, 5. 


11. Was that Noah? 


Er bauete die Arche. 1 Moje 6, 14. 


12. Wer hieß ihn die Arche bauen ? 

Gott der Herr. 1 Moſe 6, 14. 

13. Wozu jollte die Arche dienen ? 

Um ihn und die Seinigen am Leben zu erhalten. 
1 Moje 6, 18. 

14, Was geihah als Noah in die Arche ging ? 

Die Siündfluth kam und brachte fie Alle um. 
Luc. 17, 27. 

15. Wie viele Seelen wurden in der Arche erhalten? 


Acht Seelen, Noah und feine Söhne mit ihren 
' Familien. 1 Moſe 7,1. 


ARE 
Zweite Abtheilung. 





Bon Noah bis auf Abraham. 





1. Frage: Was geihah nad) der Sündfluth ? 
Die Menjchen fingen an fich zu mehren. 1 Moje 
‚32. 

2. Was wollten fte dann thun ? 

Einen hohen Thurm bauen. 1 Moſe 11, 4. 

3. Wozu jollte diejer Thurm dienen ? 

Um fich einen Namen zu machen. 1 Moſe 11, — 

4. Was that der Herr als er dies ſah? 

Er verwirrte ihre Sprache. 1 Moſe 11, 7. 

5. Was geſchah mit den Menſchen? 

Sie wurden in alle Länder zerſtreut. 1 Moſe 11,8. 

6. Wie viele Söhne hatte Noah ? 

Drei: Sem, Ham und Japhet. 1 Mofe 10, 1. 

7. Wer war Abraham ? 

Der Zehnte von Noah, vom Geſchlechte Sem's. 
1 Moje 11. 

8. Was befahl der Herr dem Abraham ? 

Gehe aus deinem PVaterlande und aus deiner 
Freundſchaft. 1 Moje 12,1. 

9. Wo ging Abraham Hin ? 

In das Land Ganaan. 1 Moje 12, 6. 
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10. Was that er dajelbit ? 
Er bauete dem Herren einen Altar. 1Mofe 12,8. 
11. Wer war Lot? 
Abraham’3 Bruders Sohn. 1 Moſe 11, 31. 
12. Wo ließ ſich Lot nieder ? 
Auf der Ebene bei Sodom. 1 Mofe 13, 10. 
13. Wo ließ fi) Abraham nieder ? 


Zu Hebron und predigte von dem Namen des 
Herrn. 1 Moje 13, 18. 





Dritte Abtheilung. 





Die Geſchichte von Lot. 





1. Frage: Welche Leute wohnten zu Sodom ? 

Antwort: Sehr gottlofe Menjchen. 1 Moe 
18, 20, 

2. Was wurde dem Abraham angekündigt ? 

Daß Sodom follte'untergehen. 1 Mofe 19, 13. 

3. Was that Abraham ? 

Er bat um der Gerechten willen. 1Moſe 18, 25. 

4. Welche Antwort gab ihm der Herr ? 


Um zehn Gerechter willen wolle Er den Ort ver: 
Ichonen. 1 Moje 18, 33. 
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5. Was geichah den andern Morgen ? 

Die Stadt wurde mit Feuer und Schwefel ver: 

brannt. 1 Moje 19, 28. 

6. Was geihah mit Rot und feiner Familie? | 

7J Engel führte fie aus der Stadt. 1 Moſe 19, 
16. 


7. Was jagte der Engel zu ihnen ? 

Eilet und jehet nicht hinter euch. 1 Moſe 19, 17. 

8. Was gefchah mit Lot's Weib? 

Sie jah zurüd und ward zur Salzſäule. 1 Moſe 
23.26; 
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Vierte Abtheilung. 





Bon Abraham’s Nachkommenſchaft. 





J. Frage: Was wird geſagt von Abraham? 
Antwort: Daß durch ihn alle Geſchlechter ge— 
ſegnet werben ſollen. Jac. 2, 28. 

2. Was jagte der Herr zu ihm? 

Daß er ein groß Volk fein ſollte. 1 Mofe.18, 7. 
3. Wer war Iſaac? | 
Ein Sohn Abrahams, den er lieb hatte. 1 Moſe 
22,2. 

Was jollte Abraham mit dem Knaben thun? 
Ihn opfern zum Brandopfer. 1 Moje 22, 2. 
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5. Warum jollte er das thun ? 

Um Abraham zu prüfen. 1 Moje 22, 2. 

6. War Abraham dem Herrn gehoriam ? 

3a, bis der Herr ihn zurüdtief. 1 Moſe 22, 12. 

7. Was jagte der Herr zu Abraham ? 

Nun weiß ich, daß du Gott fürchteit. 1 Moſe 22, 
12. 


8. Wie hieß der Berg da das Opfer geichehen jollte ? 
Der Berg Morija. 1 Moſe 22, 2. 

9. Wa3 baute Salomon jpäter auf diejen Berg ? 

Den Tempel oder das Haus des Herrn. 2 Chron. 
10. Wie hießen Iſaac's Söhne ? 

Jacob und Eau. 1 Moſe 25, 22. 

11. Wie alt war Abraham als er ftarb ? 

175 Sabre. 1 Moſe 25, 7. 

12. Wie alt war Iſaac als er ftarb ? 

180 Jahre. 1 Moſe 35, 38. 


Fünfte Abtheilung. 








Jacob und jeine Söhne. 





1, Frage: Welche Söhne hatte Sacob? 
Antwort: Joſeph und feine elf Brüder. 1 Moft 
2. 


[2 
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% Barum wird er Iſrael genannt ? 

‚Weil er mit Gott gerungen hat. 1 Mofe 32, 28. 
3. Wer war Joſeph? 

Jacob's Sohn, ein frommer Süngling. 1 Moſe 
37,2. 

I. Warum beneideten feine Brüder den of eph! ? 

Beil Jacob ihn mehr Tiebte, als jeine anderen 
Söhne. 1 Mofe 37,2. 


j. Warum liebte er den Joſeph mehr als feine andern 
\ Söhne? 


Beil er ihr böjes Verhalten anfagte. 1 Mofe 
BE 37,3. 






j — 
Was thaten die Brüder mit Joſeph? 


Die verkauften ihn als Sclaven nach Egypten. 
1 Moe 37, 28. 


1. Wie erging e3 dem Süngling ? 

Wr wurde verkauft an des Königs Hof. 1 Mofe 
Br. | 

» Was mußte er dort thun ? 

" wurde gejegt über Potiphar's Haus. 1 Moſe 
839,4. 


N Wie verhielt er fich dort? 
I hielt feft an feiner Frömmigkeit. 1 Mofe 39, 9, 
). Was ift ihm dort wiberfahren ? 


ie wurde aus Neid in’z Gefängniß geworfen, 
1 Moſe 39, 20. 
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11. Wie lange mußte er im Gefängniß bleiben ? | 
Bei zwei Sabre. 1 Moſe 41, 1. | 
12. War der Herr mit ihm? N 
Ja, und fegnete was er that. 1 Moſe 39, 23. 
13. Was mußte er dem Pharao ankündigen ? | 
Daß eine Theuerung über das Land fommer: 
werde. 1 Moſe 41, 30. = 
14. Was that Pharao als er Dies hörte ? 
Er eßte ihn über ganz Egyptenland. 1 Mofr 
41, 43. | | 
15, Bin, alt war Joſeph als feine Brüder ihn verkauf 
en? 
Siebenzehn Jahre. 1 Moſe 37, 2. | 
16. Wie alt war er als er über ganz Egypten geiek 
wurde ? N 
Dreißig Jahre. 1 Moſe 41, 46. 
17. Mas that er als in Canaan die Theuerung gro 
ward? 
Gr ließ feine ganze Freundichaft nach Egypte 
bringen. 1 Moſe 45, 27. | | 


Sechſte Abtheilung. 
Die Kinder Jacob's in Egypten. 


1. Frage: Wie erging, e3. ben Kindern Sirael 
Egypten ? 
Antwort: Sie wurden bald in die Sclaver 
gebracht. 2 Moſe 1, 11. | 
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,. Wie lange wohnten ſie in Eghpten? 
Bei 430 Jahre. 2 Moſe 12, 40. 


3. Wen jandte Gott um die Kinder Iſrael aus Egyp⸗ 
ten zu führen? 


ẽinen Mann mit Namen Moſe. 2 Moſe 3, 15. 

. Wo jollte er fie hinbringen ? 

In das Land Canaan. 2 Mofe 3, 17. 

I. Was jagten die Egypter al fie ziehen wollten ? 

Pharao, ihr König, wollte fie nicht ziehen laſſen. 

BE 2 Mofe 7,13; 

. Was that Gott dur Mofen ? 

rt jandte zehn ſchwere Blagen auf die Egypter. 

2Moſe 11,1. 

I» Wozu dienten dieſe zehn Plagen? 

Maß die Egypter die Kinder Iſrael ziehen ließen. 

—— | 

Wie viele zogen aus Egypten ? 

bechsmalhunderttaufend ftreitbare Männer. 4 

' Mofe 1, 45. 

Wie lange waren fie auf dem Wege ? 

ierzig Jahre. Joſua 5, 6. 

). Warum waren fte fo lange auf dem Wege? 

ie waren Mofe und dem Herrn ungehorfam. 
5 Moſe 9, 7. 

. Wer mar Korah und jeine Gejellen ? 

hrbare Männer und Rathsherren bei den Kin— 

| dern Sfrael.»4 Mofe 16, 2. 







12. Was thaten fie? | 
Sie lehnten fih auf wider Mofe und Aaron, 

| 4 Mose 16, 2. 

13. Was geſchah mit ihnen ? | 

Sie fuhren lebendig in Die Hölle. 4 Mofe 16, 33. 
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Siebente Abtheilung. 





Die Kinder Iſrael in der Wüſte. l 

1. Frage: Wer war Aaron? | 

Antwort: Moſe's Bruder und Prieſter Gnttek 
2 Moſe 4, 19. 

3, Was geihah am Berg Sinai? 

Gott gab ihnen das Gejeb. 2 Moſe 20. 

3. Was wurde dort eingerichtet ? 

Ein regelmäßiger Gottesdienſt. 2 Moſe 29. 


4, Was mußten fie thun beim Gottesdienft ? | 
Sie mußten täglich zwei Lämmer opfern. 2 Mo 

DO f) 
5. Wer befahl ihnen das zu thun? i 
Gott der Herr am Berg Sinai. 4 Moſe 28, 
6. Was bedeutet dies Opferlamm ? \ 
Es ift eine Abbildung auf Jeſum Chriſtu 
Hr 6 | 


= 
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| m Melche NN Speije gab Gott der ‚Herr den 

Kindern Sirael 
Er gab ihnen anna oder Brod vom Himmel. 
| 2 Moje 16, 4. 
| ‚8. Wie lange währete dies Manna ? 
Bis auf den Tag da fie über den Sordan gingen 
30). 5, 12. 
‚9. Was jagte Gott der Herr als fie immer wider Ihn 
murrten? 
Daß nur die Kinder das Land einnehmen ſollten. 
‚10. Was jollte jährlich gehalten werden ? 
Dos Paſſah oder Dfterlamm. 4 Mofe 3.2, 
1. Was bedeutet das Ofterlamm ? 


Es ift eine Abbildung auf das Leiden und den 
| Tod Chrifti. 1 Cor. 5, 7. 


— — — 


Achte Abtheilung. 















Iſrael in Canaan. 





I. Frage: Was jollten die Kinder Sirael thun als 
|  fiein das Land famen? 


Antwort: en gottlofe Völker vertilgen. | 
J. Apſtg. 13, 

J. Warum — dieſe Völker vertilgen? 

fuf a iR fie nicht in Abgötterei führten. 5 Moje 


7, 


AN 


3, Was ift ein Götze? 

Ein Bild, dem die Menjchen göttliche Ehre geben. 
‘er. 10,3. 14. | 

4, Wer war Joſua? 

Der Nachfolger Moſe. 4 Moje 27, 18. 


5, Was that Joſua? | 
Er theilte das Land Canaan unter Iſrael. Joſ. 
19, 51. 


6. Wer war Gideon® . 
Ein gewaltiger Kichter in Iſrael. Richt. 6, 13. 









7, Wie lange hatten die Kinder Iſrael Richter ? ! 
Bei 450 Jahre. Apitg. 13, 20. | 
8. Was wollten fie dann haben ? | 
Sie baten um einen König. 1 Sam. 8, 5. | 
| 
\ 


9, Welcher Brophet lebte zu derielbigen Zeit? 

Der Prophet Samuel. 1 Sam. 3, 20. 

10. Wer war der erfte König in Sirael? 

Saul aus dem Stamm Benjamin. 1 Sam. 10 
21. 

11. Wie lange regierte Saul? 

Vierzig Jahre. Apſtg. 13, a. 

12. Wer ward König nad Saul? 

David, der Sohn Jeſſe vom Stamm Jud 
2 Sam. 5,3 
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13. Was jagte der Herr von David? 

ı Daß er ein Mann nad) Seinem Herzen wäre. 

Apitg. 13, 22. 

ı 14. Wie lange war David König? 

\ Vierzig Jahre. 1 Kön. 2, 11. 

15. Was that David ? 

Er — viele ſchöne Pſalmen. (Siehe Pſalm— 
uch. 
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Neunte Abtheilung. 





Salomo wird König. 

















‚1. Frage: Wer war König nad) David? 

ı Antwort: Sein Sohn Salomo. 1 Kön. 1, 30. 
2. Was that Salomo ? 

Er baute den Tempel zu Serufalem. 1 Kön. 6. 


3. Wie lange nach der Auswanderung von Egypten 
| ward der Tempel gebaut ? 

ı 480 Jahre. 1 Kön. 6,1. 

4. Was wird gejagt von Salomo? 

Daß er ein jehr weiſer Si war. 1 Kön. 3, 12, 












| 


6. Was geſchah nad) Salomo's Tod ? 
Iſrael ward in zwei Reiche getheilt? 1 Kön. 12. 


BON 


7. Wie hießen dieje Königreiche ? 

Sfrael und Suda. 1 Kön. 12, 17. 20. 

8. Wie ift es Iſrael ergangen ? 

Sie fielen ganz in die Abgötterei. 2 Kön. 17,23. 

9. Wer ward König nad) Salomo über Juda? 

Sein Sohn Rehabeam. 1 Kön. 11, 43. 

10. Wo wohnten die Juden ? 

In Judäa und Jeruſalem. Eſra 5,1. 

11. Wo wohnte Iſrael? 

Zu Samaria. 1 Kön. 16, 24. -26. 

12. Wie viele Könige regierten über Juda? 

Zwanzig, darunter nur acht Fromme. (Buch der 
Könige.) | 

13. Wie viele Könige regierten über Iſrael? 

Neunzehn, darunter nicht ein Frommer. (Bud) 
der Könige.) 


14, Wer war König zu Jerufalem als der Heiland ge⸗ 
boren ward? 


Herodes der Große. Matth. 2,1. 


15. Wer war König oder Vierfürſt zu Jeruſalem als 
Jeſus gekreuzigt ward? | 


Sein Sohn Herodes Antipas. Luc. 3,1. 


16. Welches jchredliche Ende hat er genomnien ? 


Er ward gefrefjen von Würmern, daß er ſtarb. | 
Apſtg. 12, 23. | 





— 
Zehnte Abtheilung. 





Geſchichte des Neuen Teſtameuts. 





1. Frage: Wer war Johannes der Täufer? 

Antwort: Ein von Gott geſandter Prophet. 
1.000. 1,6. 

2. Was that er? 

Er predigte die Buße und verfünbigte den Seifanb, 
Joh. 1, 34. 

3. Wie iſt es ihm ergangen ? 

Er wurde aus Neid enthauptet. Matth. 14, 10. 

4, Wie viele Apojtel hatte der Heiland erwählt ? 

Zwölf, aber Judas hat ihn verrathen, Luc, 6, 
13. 


5. Was iſt ihm mwiderfahren ? 

Er bat fich jelbit erhängt. Apſtg. 1, 18. 

6. Wer war Paulus? 

Ein Apoftel, den der Heiland nach Seiner Aufer: 
jtehung berief. Apſtg. 9, 5. 

7. Was that Paulus ehe der Herr ihm erfchien ? 

Er verfolgte die Gemeinde. Apſtg. 9, 1. 


8. Was that er nachher ? 


Er predigte Chriftum und jchrieb vierzehn lehr— 
reiche Epijteln. 1 Cor. 1, 23, 
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9. Was ift den Apofteln widerfahren ? 

Sie wurden Alle getödtet, ausgenommen Johan— 
ned. (Til. 3. van Braght.) 

10. Was ift ihm mwiderfahren ? 

Er wurde auf die Inſel Patmos verwiejen. 
Offb. 1,9. 

11, Wer ift ihm dort erfchienen ? 


Ein Engel und gab ihm die Offenbarung zu 
ſchreiben. Dffb. 1,1. 





Morgengebetlein für Kinder. 


O lieber Herr, ich danke Dir 

Für Deinen Schuß und große Kraft, 
Daß Du mich ja bewahrteſt hier, 

In dieſer langen, finftern Nacht. 


Laß mich nun ſeh'n das Tageslicht, 
In Deiner Furcht hier leben gleich, 
Und etwas Nüztzlich's thun für Dich, 
Dazu gieb Deinen Segen reih. Amen. 





Abendgebet für Kinder. 


Mein Gott, ich Tege mich zur Ruh’ 

Und jchließe meine Augen zu; 

Laß Deine Engel um mid jein, 

Beihüge mich vor Angit und Bein, 

Vergieb mir, was ich Unrecht that 

Und jchenfe mir auf’3 Neue Gnad’; 

Laß morgen mid) gejund auffteh’n, 

Wenn fo Dein Wille fann geiheh’n. Amen. 





Gott Vater, nimm mich in Deine Hut, 
Gott Sohn, waich’ mich mit Deinem Blut, 
Gott Heiliger Geift, erleuchte mid), 

Daß in den Himmel fomme ih. Amen, 





D Herr Jeſus, mad)’ mid) fromm, 
Daß ih zu Dir in den Himmel komm'. Amen. 





I 


Tifchgebete. 


O Herr, wir jagen Dir Lob und Dank 
Für diefe reiche Speil’ und Tranf, 
Für Deine guten Gaben. 


Herr, lehre uns das mit Dankbarkeit zu genießen; 
ſpeiſe und tränfe una mit Deinem heiligen Wort; leite 
und regiere und mit Deinem heiligen Geift bis zu einem 
feligen Ende, und das durch Jeſum Chriſtum. Amen. 





Das Gebet des Herrn. 


Unfer Vater in dem Himmel, Dein Name merde ge: 
beiliget, Dein Rei) komme, Dein Wille geichehe auf 
Erden wie im Himmel, unſer täglich Brod gieb uns 
heute. und vergieb uns unjere Schulden, wie wir unjern 
Schuldigern vergeben, führe uns nicht in VBerfuchung, 
fondern erlöje uns von dem Uebel, denn Dein iſt das 
äh und die Kraft, und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 

men. 





Schöne Rinderlieder. 





Bitte um Segen. 
8.7.87, (8) 
Herr, ein Häuflein Deiner Kinder 
it verfammelt inSgemein ; 
Höre unjer ſehnlich Flehen, 
Kehr’ bei Deinen Kindern ein! 


Schaffe in uns reine Herzen, 
Gieb uns einen neuen eilt, 
Der uns lehret fingen, beten 
Und den Weg zum Himmel teilt. 


Wenn wir rufen, wollit Du hören 
Und Dein liebreich Vaterherz 

Gnädig zu uns Kindern fehren, 
Das vermindert allen Schmerz. . 


Ach Herr Sejus, Lehr’ uns kämpfen 
Gegen unj’rer Feinde Heer, 

Daß mir ritterlich fie dämpfen, 
Uns zum Wohl und Dir zur Ehr’. 


Lehre Du und. Geift der Gnaden, 
Lehr’ uns fingen, beten, fleh’n, 
Heile allen Seelenichaden, 
Lehr’ uns Deine Wege geh’n. 


Amen! Ya, jet Du uns Rindern 
Heiliger.Geilt auf immer nah’. 

Mach’ Du uns zu Ueberwindern. 
Amen! ja, Hallelujah ! 


u 
Die Liebe, 


8,7,8,7. (8) 


Theure Kinder, liebt einander, 
Sp wie Jefus uns geliebt. 

Der für uns ſich ſelbſt gegeben, 
Nie ein Kindlein hat betrübt. 


Theure Kinder, liebt einander, 
Es iſt göttlich, ſchön und gut; 
Gott iſt unſer Aller Vater 
Und wir ſind ein Fleiſch und Blut. 


Theure Kinder, liebt einander, 
Wollt ihr gleich den Engeln ſein; 
Engel lieben ja einander — 
Liebe herzlich, himmliſch, rein. 


Theure Kinder, liebt einander; 
Liebe iſt die Seligkeit, 

Liebe decdt der Sünden Menge 
Und verſüßet alles Leid. 





Die Kinderidhaar. 
7,6, 7,6, 7,6, 7, 6. 5) 


Herr ihau herab in Gnaden 
Auf dieje Kinderjchaar, 
Die ſonſt auf düftern Pfaden 
Von Dir verirret war! 
Du haſt fie hier gefammelt, 
Geführt in uniern Kreis; 
Mit frohem Munde jftammelt, 
Sie dankbar Deinen Preis. 





ar fie Dein Eigen werden, 

erflär’ fie in Dein Bild, 

In Worten, Sinn, Geberden 
Und Werfen fromm und mild. 

Kur pflanzen und begießen 

Jeſu, können wir, 

Das Knoſpen und das Sprießen, 

Das Reifen kommt von Dir. 


Führ' uns in künft'gen Stunden 
Viel neue Kinder zu; 

Dein Arm iſt ungebunden, 
Erhab'ner König, Du! 

Du haſt dies Werk gegründet, 
Nun gieb auch Segen Dein 

Und laß uns eng verbündet 
Dir Mitarbeiter ſein. 





Die Bibel. 
8, 6, 8, 6. (185) 


Die Bibel ift ein Eöftlich Bud), 
Wo Gottes Blumen blüh’n, 
Ein Rojengarten voll Geruch, 
Den wir im Geiſt einzieh’n. 


Die Bibel ift ein göttlich Bud, 
Mit Schäßen angefüllt, 

In denen Jeſus Chriſtus ſich 
Als Menſch und Gott enthüllt. 


Die Bibel iſt ein ſüßes Buch, 
Aus ihr fließt Honig rein, 
Erquickt, erfreut, iſt ſüüßer noch, 

Als edler Honigſeim. 
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Die Bibel ift ein heilig Buch, 
Ein Licht für unjern Fuß; 
Sie lehrt den Segen und den Fluch) 
Und wie man wandeln muß. 
Die Bibel ift ein Jelig Buch, 
Da man von fern erblidt, 
Was Aug’ und Ohr und Herz erfreut 
Und ewig uns entzüdt. 
O Gott! mac mir dies Bud) gewiß 
Und mac mich frei von Sünd', 
Damit ich meinen Namen einft 
Am Bud) des Lebens find’. 


Eu An Fin Zn ee 





Die Nachfolge Ehrifti. 
8,7,.3.788 (16) 

Halt, armes Kind! mo eilft du hin ? 
Erfenne dein Verderben, 

Veränd're deinen harten Sinn! 

- Ah warum willft du fterben ? 

Auf! und verlaß die Sündenbahn, 

Dein Jeſus ruft: Komm doc) heran! 


Ronım her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich jo brünftig Liebet, 
Der dich und deine Noth bemweint, 
Du haft mich jehr betrübet; 
Doc fomm, ich Ichenfe dir die Schuld 
Und Hülle dich in meine Hul. 


Seht ift die angenehme Zeit. 
Jetzt ift der Tag der Gnaden, 

est mache dich in Eil’ bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 

Eh’ dich die Sünde weiter bringt 

Und endlich ganz den Geiſt verichlingt. 


Gehorſam. 
8,6,8,6, 118) 
Gehorchet euern Lehrern fein 
Und folgt dem guten Rath, 
Der Wahrheit, die fie lehren rein, 
Erwählt der Tugend Pfad. 
Sie wachen jtets für euer Heil; 
O madet ihnen Freud | 
Und wählet doc) das gute Theil 
In eurer Jugendzeit. 
Verlaßt die Sünd' und Eitelkeit 
Und kommet doch heran, 
Zu Dem, der euch vom Fluch befreit 
Und ſtets viel Gut's gethan. 





Nach der Schuͤle. 
8, 6, 8,6 (13) 

Nun ift der Unterricht vorbei, 

Die Stunden find dahin; 
Geſagt ift uns, was Unrecht Sei, 

Aud was des Guten Sinn. 
Wie treulich forgen Lehrer doch, 

Daß wir es möchten jeh’n, 
Was unierm Thun wird folgen nadh 

Und Alles recht verjteh’n. 
Gieb, daß wir ihnen Freude find, 

ALS Lohn für ihre Müh’. 
D Gott mad) uns recht fromm gefinnt, 

Wie fie es wünjchen hie. 
Gott Lohne ihren treuen Fleiß 

Sn jener großen Stadt, - 
Sserujalem genannt, wo Schweiß 

Und Leid ein Ende hat. 


—— 


Segenſpruch. 
7,8,7,8,8, 8. 4401) 
Unſern Ausgang ſegne, Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen, 
Segne unjer täglih Brod, 
Segne unjer Thun und Laſſen, 
Segne und ale? jel’gem Sterben 
Und mad) uns zu Himmelöerben. 





BT TR 8,7. (1) 

Mein Gott und Vater jegne doch, 

Was wir gehöret-haben, 
Dein Sohn ertheil uns ferner noch 

Die edlen Onadengaben ; 
Dein Geift erleuchte unſern Sinn, 
Führ’ und auf Gottes Wegen hin, 

Bis wir einſt zu Dir fommen. 





Ehre Baterund Mutter. 
€.M. 8,6, 8,6. (18) 
Ihr lieben Kinder, höret zu, 
Was ich euch jagen will. 
Sch wünſche euch die Seelenrub ; 
Halt’t nur geduldig ſtill 
Und höret was der liebe Gott 
Zu allen Kindern jagt: 
Wer leben will, muß Sein Gebot, 
Halten hier unverzagt. 


Das fünft’ Gebot, das redt zu dir 
Ganz einfad und allein: 

Dein’n Vater jollit du ehren hier, 
Der Mutter folgiam jein. 








Weise - — 
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Er will dich jegnen hier auf Erd’ 
Mit Glüd und Leben lang, 

So du dein’ Eltern ehren wirft 
Ohn' Murren oder Zwang. 

Aber merfe hier, was Er jagt 
Von einer großen Sünd’, 

er Vater oder Mutter Flucht, 
Iſt ein verfluchtes Kind ! 

So laß dich warnen, liebes Kind, 
Sei folgiam und getreu, 


Der Tod, der fommt ja bald geſchwind, 


Dann ift die Buß’ vorbei. 


— — 


Schluß. 
8 6,8,6. (18 

Ich lege nun dies Werk jo klein 

Auf Gottes Altar hin. 
Gottes Segen fann nur allein 

Des Menichen Herze zieh’n. 
Mit Sorg’ und Müh’ hab’ ich geſchafft, 

Sa viele Stunden lang, 


Daß ja fein Fehler joll gemadt, 


Das war mir angſt und bang. 


Wann nun vielleicht aus Unvorſicht 
Auch etwas ift gejcheh’n, 
Das nicht den rechten Sinn ausipri ht, 
So bitt’ ih) um Verzeih'n. 
Wann ja vielleicht die Lehr’ zu ſtreng 
Für Semand jollte jein, 
Bedenfe nur, der Weg ift eng, 
Wer will zum Himmel ein. 
Mit Gruß J. D ©. 





| 
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Geſchichte des neuen Teftaments. 
Morgengebet für Kinder. 
Abendgebet fir Kinder. 
Tiſchgebete. 

Das Gebet des Herrn. 


Kinderlieder. 


Herr, ein Häuflein Deiner Kinder, 
Theure Kinder, liebt einander, 
Herr, ſchau herab in Gnaden 

Die Bibel iſt ein köſtlich Buch, 
Halt, armes Kind, wo eilſt du hin? 
Gehorchet euern Lehrern fein, 
Nun iſt der Unterricht vorbei, 
Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Mein Gott und Vater ſegne doch, 
‘hr lieben Kinder, höret zu, 

Sch lege num. dies Werf jo klein 
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